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U
nter den Musikinstrumentenmachern vergangener

Epochen nimmt Joachim Tielke (1641–1719) mit

seiner Hamburger Werkstatt eine herausragende

Stellung ein. Die Anzahl von fast 170 erhaltenen Arbeiten –

darunter einige Fragmente – wurde nur von wenigen ande-

ren Meistern früherer Zeiten erreicht; das Gleiche gilt für die

große Vielfalt an Instrumentenarten: Lauten, Mandoren,

Angéliques, Gitarren, Hamburger Cithrinchen, Violinen,

Violoncelli, Viole d’amore, Viole da gamba und Barytone.

Vergleichbar ist allein das Œuvre des nur wenig jüngeren An-

tonio Stradivari (um 1648–1737) in Cremona, von dem neben

Violinen, Violen (Bratschen) und Violoncelli auch Gitarren,

Harfen und Viole da gamba erhalten sind (außerdem Scha-

blonen für weitere Arten von Instrumenten).1 Mit diesem

Berühmtesten aller Cremonenser wird Tielke jedoch selten

in einem Atemzug genannt, vor allem darum, weil ver-

gleichsweise wenige seiner zu den aufgezählten Gattungen

gehörenden Instrumente in der musikalischen Praxis von

Orchestern und Solisten unserer Zeit auf großen Konzert-

podien Verwendung finden können; häufiger werden nur die

ihres Klanges wegen besonders geschätzten Viole da gamba in

Aufführungen alter Musik zu Gehör gebracht.

Zu den Großen seines Faches gehört Joachim Tielke ins-

besondere wegen des überaus reichen Dekors, der seine

prachtvollen Instrumente auszeichnet: Figürliche Darstel-

lungen, darunter Liebesembleme und ein Zyklus antiker

Gottheiten, sowie üppige florale Ornamente sind bewun-

dernswürdige Merkmale seiner Arbeiten, ebenso die Ver-

wendung kostbarer Materialien wie Elfenbein, Ebenholz und

anderer überseeischer Hölzer, Schildpatt, Perlmutt und far-

biger Steine (Similisteine). Es gibt keinen Instrumenten-

macher, der sich in dieser Hinsicht mit unserem Hamburger

Meister und seiner Werkstatt vergleichen ließe. Die aufwän-

dige, stilsichere Verzierung der Instrumente macht sie sogar

für das Auge eines Laien leicht erkennbar; als besondere

Schätze verwahren Museen vieler Länder diese Kunstwerke.

Joachim Tielke wurde während der letzten Jahre des

Dreißigjährigen Krieges geboren; seine Heimatstadt Königs-

berg blieb von den Verheerungen der langen Auseinander-

setzungen verschont und damit auch der Wohlstand seiner

Eltern unangetastet – die Welt stand ihm offen. Als Sohn

eines Richters begann er standesgemäß zunächst ein Studium

der Medizin und der Philosophie in Leiden, der berühmtes-

ten Universität der Niederlande, deren neue Unabhängigkeit

und das dort erstarkende wirtschaftliche und wissenschaft-

liche Leben auch Tielke nutzen konnte. Bald darauf jedoch

(1666?) wählte er die Hansestadt Hamburg, die ebenfalls von

den Friedensverhandlungen profitiert hatte, zur neuen Hei-

mat, wo er eine Werkstatt für den Bau erlesener Saiten-

instrumente gründete – eine ungewöhnliche Laufbahn, sind

doch zu damaliger Zeit Wissenschaft und Handwerk ge-

trennte Lebensbereiche; hier aber verbinden sie sich zu den

staunenswertesten Zeugnissen barocker Handwerkskunst.

In Norddeutschland fand der protestantische Glaube in

der aufblühenden Kirchenmusik Trost und Erbauung, und

so mancher adlige Kunstliebhaber schmückte seinen Hof mit

tüchtigen Musikern. Demzufolge hatte Tielke in der Elbestadt

günstige Bedingungen für seine Tätigkeit als Instrumenten-

macher angetroffen; der Markt verlangte nach neuen Instru-

menten – hochgestellte Persönlichkeiten und wohlhabende

Bürger wollten Arbeiten aus der aufstrebenden Werkstatt er-

werben. Auch der Rückgang des Lautenbaues in Italien bot

den Werkstätten der nördlichen Lande vermehrte Chancen.

Nicht zuletzt benötigten die Kirchen für neuartige Formen

musikalischer Veranstaltungen vielerlei Musikinstrumente.

Zu Hamburgs Ruhm als Musikstadt trugen ganz wesentlich

bedeutende Organisten wie Heinrich Scheidemann (um

1596–1663), Matthias Weckmann (um 1616–1674) oder Johann

Adam Reinken (1643–1722) bei, und die Hamburger Werk-

statt des berühmten Orgelbauers Arp Schnitger (1648–1719)

schuf viele für Norddeutschland klanglich charakteristische

Instrumente. Ein weiteres Glanzlicht fiel auf die Hansestadt

durch das 1678 eröffnete erste städtische Opernhaus Deutsch-

lands. In diesem Umfeld erwarb Joachim Tielke weit über

Hamburgs Grenzen hinaus Anerkennung durch sein in-

tensives – auch aufgrund der gehobenen Ansprüche seiner 

Einführung

Taf. 1 Viola da gamba TieWV 64 von 1691 (München, Bayerisches Nationalmuseum)



Auftraggeber erforderliches – Bemühen um hohe Qualität

der von ihm oder unter seiner Leitung hergestellten Instru-

mente, durch sein kaufmännisches Geschick und durch die

Teilnahme am öffentlichen Leben seiner Wahlheimat – und

so blieb auch der geschäftliche Erfolg nicht aus.

In den literarischen Zeugnissen des 18. Jahrhunderts wird

Tielke immer wieder rühmend erwähnt, wobei man die

klanglichen Qualitäten und die Kostbarkeit des Dekors seiner

Instrumente anführte.2 Erstmals gegen Ende des 19. Jahr-

hunderts werden seine Arbeiten, vornehmlich in London, als

bemerkenswerte Zeugnisse kunsthandwerklichen Schaffens

in Ausstellungen gezeigt und in Katalogen erfasst3 – damit

entwickeln sich Werk und Person Tielkes zum Forschungs-

gegenstand. Es sind vor allem der Hamburger Historiker

Hans Nirrnheim und einige Jahre später der Kölner Musik-

wissenschaftler Georg Kinsky, die um 1900 Verzeichnisse von

erhaltenen Werken Tielkes anlegen und sein Leben zu erfor-

schen suchen.4 Die Instrumente werden begehrte Sammler-

objekte, zunehmend auch in der Fachliteratur beachtet und

musikalisch präsentiert in historischen Konzerten infolge der

Wiederbelebung der Alten Musik. Schließlich hat der Lü-

becker Geigenbaumeister Günther Hellwig, angeregt durch

die Bestände der benachbarten Museen in Lübeck und Ham-

burg sowie durch seine restauratorische Arbeit an Instru-

menten Tielkes aus verschiedenen weiteren Sammlungen,

schon in den frühen 1950er Jahren mit der Sichtung des

Schrifttums zu Tielke begonnen und dieses später in seine

grundlegende Werkmonographie von 1980 einbezogen; darin

erweiterte er durch umfangreiche Forschungen das Wissen

über Joachim Tielke auf höchst eindrucksvolle Weise; zu-

gleich ist seine Veröffentlichung die erste überhaupt, die ein

beschreibendes Gesamtverzeichnis aller Arbeiten eines ein-

zelnen Instrumentenmachers bietet.

Daran anschließend konnte Alexander Pilipczuk das von

Günther Hellwig gezeichnete Bild vom Leben Tielkes und

seinem Umfeld in Hamburg um viele Details bereichern5 und

auch künstlerisch-historische Aspekte einiger Werke genauer

erörtern.6 In mehreren Beiträgen hat Klaus Martius Fragen

behandelt,7 die auch die Geschichte der Lauteninstrumente

Tielkes verdeutlichen, und Kai Köpp beschäftigte sich inten-

siv mit den Viole d’amore ohne Resonanzsaiten,8 womit er

einen wichtigen Ansatz John Henry van der Meers9 weiter

ausarbeitete. Verschiedene Zentren der Alten Musik – wie das

von Limoges unter Leitung von Christophe Coin – haben

nach entsprechenden Symposien Sammelbände zur Viola da

gamba sowie zur Viola d’amore und zum Baryton heraus-

gegeben, die zum Wissen auch über solche Instrumente

Tielkes beitragen.10 In einer Reihe von Sammlungskatalogen

jüngerer Zeit werden Arbeiten des Hamburger Instrumen-

tenmachers detailliert vorgestellt; sie unterstreichen erneut

die Bedeutung Tielkes.11 Günther Hellwigs Forschungen

haben zweifelsohne manche dieser Publikationen inspiriert.

In einigen der genannten Untersuchungen wird die Frage

nach dem persönlichen Anteil Tielkes an der handwerklichen

Arbeit gestellt.12 Durch entsprechende vergleichende Beob-

achtungen zu den Werkstätten bedeutender Maler der Ba-

rockzeit – wie etwa Peter Paul Rubens – sowie durch

Archivfunde zur Arbeitsweise einiger früher Instrumenten-

macher 13 wird deutlich, dass auch Joachim Tielke nicht der

einsam Schaffende an seiner Werkbank war, sondern dass er

eine Reihe von spezialisierten, auch künstlerisch tätigen

Handwerkern beschäftigt haben muss; dies führte nicht sel-

ten zu einer stilistischen Verschiedenartigkeit von dekorati-

ven Elementen wie Marketerien und Schnitzarbeiten. Einige

der deshalb von Günther Hellwig als »Werkstattarbeiten«

ausgesonderten Instrumente (siehe Unterlagen in seinem Ar-

chiv) werden im Folgenden von uns als authentische Arbei-

ten angesehen und demzufolge in das Werkverzeichnis

aufgenommen. Damit wird jedoch die Zuordnung besonders

einiger Spätwerke nicht erleichtert: Sind die betreffenden In-

strumente noch unter Tielkes Leitung der Werkstatt entstan-

den oder sind sie zwar noch zu seinen Lebzeiten, doch schon

von einem Werkstatt-Nachfolger gefertigt worden – oder

aber erst nach Tielkes Tod? Derartige Fragen müssen weit-

gehend ohne Antwort bleiben.

Mit der hier vorgelegten Veröffentlichung sollen die in

jahrzehntelanger Forschung vermehrten Kenntnisse vom

Leben und Werk Joachim Tielkes zusammengetragen und

erörtert werden. Die Grundlage dafür liefern selbstverständ-

lich Publikation und Archiv Günther Hellwigs; ihm waren

bereits nach Drucklegung seiner Veröffentlichung einige zu-

sätzliche Instrumente bekannt geworden, auf andere wurden

wir durch persönliche Mitteilungen insbesondere von Musi-

kern und Instrumentenbauern aufmerksam gemacht, wei-

tere fanden sich in der neueren Fachliteratur. Von den 139 bei

Günther Hellwig verzeichneten Arbeiten haben wir vier als

nicht authentisch ausgeschieden, zugleich aber konnten 34

neu aufgefundene in das Werkverzeichnis aufgenommen

werden, so dass es heute 169 Nummern umfasst.

Diese Veröffentlichung gliedert sich in zwei umfangrei-

che Hauptteile: Der erste Teil – Zum Leben und Werk Joachim

Tielkes – enthält insbesondere Kapitel zur Geschichte der
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Familie Tielke, zu den von Tielke verwendeten Signaturen,

zur Organisation der Hamburger Werkstatt sowie zum Dekor

seiner Instrumente; der zweite Teil – ein Beschreibendes Ver-

zeichnis der von Tielke signierten bzw. ihm zugeschriebenen

Arbeiten – nimmt naturgemäß den größten Raum ein. Vier

kurze Anhänge sollen zum Verständnis von Tielkes beruf-

lichem (und zugleich familiärem) Umfeld beitragen; auf-

gelistet werden darin die bis dato bekannt gewordenen

Musikinstrumente von: (1) Tielkes älterem Bruder Gottfried,

(2) der Familie Fleischer, und damit seinem Schwiegervater

Christoph Fleischer und dessen Sohn Hans Christoph, (3)

der Familie Goldt und (4) von Hinrich Kopp, dessen Ham-

burger Cithrinchen – und besonders deren geschnitzte Köpfe

– so frappierende Ähnlichkeiten mit den Instrumenten Tiel-

kes aufweisen. Diese knappen Listen sind nur bei solchen In-

strumenten, die ein besonderes Interesse im Zusammenhang

mit dem Werk Tielkes beanspruchen können, um detaillier-

tere Beschreibungen und wenige Abbildungen erweitert.

Deutlich wird dabei auch die Notwendigkeit weiterer For-

schungen zum Instrumentenbau Hamburgs und Lübecks

sowie des gesamten Ostseeraumes.
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